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Die beiden Hoefnagcl , die ersten deutschen Ento-

mologen und Insectenmaler im 16. Jahrhundert.

\'<Mi II. Ilnffpn.

Die Werke der Ilotfnaj,'«! siml so selten geworden

und die Mittheilun;:eu darüber in den Hibliographicn so

iiiivolUtiindi;; und zum Theil unrielitig:, dass eine Xachrieht

ilber nie nach eigener Intersuehung percehtfertipt erscheint.

Im so mehr als sich hier «iic ersten branchbaren Abbil

düngen von Inscctcn V(»r(inilen, und selbe zu^rlcich bewei-

sen, dass die Verfasser neben dem Titel eines Malers auch

den eints IV'dbachtrrs mit Recht Iteanspruchcn können.

Acltere Werke mit Insectenabbildungen sind mir nicht be-

kannt, und somit die Angabe, dass sie die ersten Inseeten-

maler seien, gerecht, wotrcgen der Zusatz als deutsche

Kntomologen einifrcr Antechtung unterliegi-n dürfte, wenn
eine strenge .\btrennung des niederdeutschen Element« fest

gehalten wird.

(ieorg Ib'cfiiaL'cl, der Vater, war um das Knde des

sechzehnten Jahrhunderts ein berühmter Maler in Antwer-

pen. Kr fertigte für den Kaiser liudulph II. ein naturhisto-

risches Hilderwerk, und für jeden liand desselben war ihm

nach Sandrart die unKOw.ihnlich hohe Summe von 1000

(Hild^'ulden zugesaict. Ich habe nicht ermitteln können, was
(lavun wirklich fertig ^'twurdcn und W(» dies Werk geblie-

ben ist. Die Hiblinthck Kudolphs bildet den KaritUten-

stamm der jetzigen K. K. Ilofljibliothck in Wien, d<>ch ist

in der Beschreibung derselben v(»n Mosel unter den vor-

handenen Seltenheiten eines derarti^'cn Kupferwerkes nicht

gedacht. P'.inc weitere Nachri<ht über Hoetnagel tiudc ich

in Angerii Clutii M. D. opuscula du»» singularia de nuco

medica et de llemeroi)io sive Kphcmero insecto, et Majali

Vermc Amstercxlami \i'ü\4. 4to. p. lid.

„.Vccessit et altera oceahio pcrscratandi, quml Caesaris

Kuddlphi II. pictor cximius Iloutnagcl bestiolae ad vivam
depi( tae imagincm mihi donavit. cum brcvi historia natalis

ejus.'' I>as erwähnte Thier i>\ die bekannte Swammcrdani-
sche Fphcmera ralin^renia luUK'iiauda. ( >bw«»hl Clntius nicht

weiter specicil erwiihnt. W(»rin die Mitthcilnngen bestanden

haben, beweisen seine Schlussworto d(»ch hinlanirlich, dass

Hoefnagel die lusecten nicht nur gemalt, s<tndcm auch be-

obachtet habe. Aus der Schreibart des Namens bei Clutius

wird es wahrscheinlich, dass sein Name eigentlich Hufnagel
^'cheissen habe und nach der Manier der Nicderdcutschcu
in Hoefoagcl amKewandelt sei.
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Etwas Näheres über ihn kann ich nicht ermitteln; da
Rudolph IL von 1576—1612 herrschte, fällt in diese Zeit

seine Wirksamkeit, jedenfalls ist er (nach dem Geburtsjahre

seines Sohnes zu urtheilen) um die Mitte des 16. Jahrhun-

derts oder früher geboren.

Sein Sohn Jacob Hoefnagel war nach der Angabe auf
dem Titel der Archetypa 1592 siebzehn Jahr alt, ist also

1575 geboren, er war wie sein Vater Maler in Antwerpen
aber auch zugleich Kupferstecher und soll räch Nagler
(Neues allgem. Künstler-Lexikon) 1629 in München gestor-

ben sein.

Was man sonst von ihm weiss, beschränkt sich auf
die beiden gleich zu erwähnenden Werke, welche er nach
den Zeichnungen seines Vaters herausgegeben hat.

1. Archetypa studiaque patris Georgii Hoefnagelii

Jacobus F. genio duce ab ipso scalpta, omnibus philomusis

amice D. ac perbenigne communicat. Ann. sal. XCIL
Aetat. XVIL Francofurti ad Moenum. cum prae. Caes.

Mas. 5. in quer 4to.

Das Werk enthält 4 Theile; jeder besteht aus einem
Titel und 12 Blättern, also zusammen 52 Blättern. Die

Titel sind wie die übrigen Kupfer mit Arabesken, Thieren,

Pflanzen und Sinnsprüchen bunt gefüllt und bezeichnet als

Pars prima, secunda, tertia, quarta. Auf Pars quarta findet

sich die Jahreszahl 1592, woraus erhellt, dass das ganze

Werk im selben Jahr erschienen sei. Auf jeder Tafel be-

findet sich in gewöhnlichen Ziffern rechts unten die Zahl

des Theils, links unten die Zahl der Tafel (in jedem Theil

von 1 bis 12); da die Titel hiebei nicht mitgezählt sind,

ergiebt sich hieraus die Verschiedenheit der Angaben von

48 oder 52 Tafeln. Auf jeder Tafel befinden sich eine

grosse Zahl von Blumen, Früchten, Insekten, doch auch

hin und wieder andere Thiere. Ueberdies führt jede Tafel

oben und unten oder in der Mitte in lateinischer Sprache

Bibelverse, Sprüchwörter, Räthsel und Macaronische Verse.

Die Figuren sind weder beziffert noch benannt (in meinem
nicht vollständigen Exemplar finde ich nur auf T. III. Tab. 6.

bei Lepas angegeben: concha Anatifera vulg. Branta et

Bernicla) auch kein weiterer Text vorhanden. Die Kupfer

sind auf dünnes Papier gedruckt und werden stets als

schwarz angegeben. Ich besitze jedoch ein Exemplar mit

alter Illumination. Die Kupfer sind auf sehr feines gefärb-

tes (wohl rosa) Papier gedruckt, ringsumher ein schmaler

orangefarbener Rand. Die Kupfer sind auf stärkeres Papier

aufgeklebt, ihr Wasserzeichen ist ein Merkurstab mitSchlan-
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pcn ninwuuden. Die panze Art der Illumination, der alt<-

Hand mit 8tark wurnifriisöipen ll<>l/de«'kelii und IN'rpjinicnt-

rllcken . die inituiitir sehr Hor.'lalli^'»,' . mitunter narlilassigc

Ansmalun;; dt-r Fiirurtn und die Farben Hcll»st sprcclieu

mir siidicr daUir, dasn hier nicht etwa ein nacligemaltes,

sondern ein illuminirt edirtoH Exemplar vorliegt. Aueb ist

liei den Htbwar/en K\rm|>laren, die ieb ^'eseben (in I'psala,

London. l)eut.«;eldandi das I'apier der Kupfer Htärker, weiss
und selbi^'e nielit aut'^'eklebt. Lei<ltr fehlen nur IS Tafeln.

Mit meinen Anjrahen stimmt ^'enau das Exemplar iu

('obres Delieiae II. p. sU. und bei IMmer iu Fnessly Neues
Magazin I. p. .'{<;;'). — Hoebmor IJibl. II. 2. p. liil, IJur-

nioister Hdb. II. p. .'> und l'ercheron I. |t. 177 haben irr-

thllmlieb die Jahreszahl M'.'l', aueb die bei den beiden erst-

genannten gematbte Angabe, dass Anmerkungen zu diesem
Werke von Ki»ttenburg im Naturfor.seher St. >— 11 htändcn,

ist irrig: selbe gehören zu den neueren Aufsätzen llber

Schmetterlinge von Hufnagel im Hcrl. .Magazin.

Nach Engelmann P.ibl. p. .'5i'^ giebt es noch eine spä-

tere Ausgabe: exend. Weigel (Aug. Vindel. eircit. ann. 17<.)0).

Vielleicht ist auch dies irrig, wenigstens tinde ich nirgends

dieselbe erwähnt.

Hoehmer 1. e. j). 121 erwähnt nach Ilaibr Meth. p. 182
eines Werkes V(»n l.V.t^ in Ito. obl. ohne Titel mit der Auf-

schrift: Vivitur ingenio, caetera mortis erunt. Ks ist dies

aber nur Pars «juarta ilcr Archrly|ta, auf welchem sich auch
jene Aufschrift und .Iiihnszaid findet. ("obres 1. e. citirt

Über dies Werk Onmov. I'.ibl. p. 1;M; Haller r.ibl. I. p. .SHT;

Brllkmann Bi})l. Anim. (.'ont. p. sj.

Schwarze Exemplare der Arehetypa sind mitunt» r an-

tiquarisch lUr 3 Thlr. ansgeboten. im (Janzen jedoch selten

zu neinu'n ; von illuminirten ist ausser dem nieinigcn keines

bekannt.

'J. Divi-rsae Inscctarum NDlatilinm icone.'^ ad \i\um
acenratissime depietae per celelicrrimum pietorem I). J.

Hoefnagel. rvpisfjuc mandatae a. Nicoiao Joannis Vi.sscher

Anno lt^l4t. (hine loeoj F.s «nthält h) Taleln in quer 4to,

wobei der mit Figuren umgebene Titel mitgezählt ist.

Jedes Hlatt filhrt rechts unten (auch der TitcH die betref-

fende Nummer in gewühnlicheu Ziffern Ist Ilnclnagel.^

Todesjahr mit lt'»l'0 richtig angegeben, so wäre dies Werk
erst nach seinem Tode erschienen, was die Worte des Titels

(celeberrimum pietorem» glaublich machen. Hurmeister 1. e.

und Eugelmann p.
;*).">.') führen als Druckort Antwerpen an,

und Burmeistcr erwähnt (ob richtig Vj noch einer cd. von
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1646. 4to. Eisenmann, Litterat. p. 19, sagt dass Visscher

mit Beihülfe Witte's Stich und Druck besorgt habe. Woher
diese Notiz stammt, kann ich nicht ermitteln. Frisch,

Deutschlands Insekten, Tom. 6, Praefat., giebt einen weit-

läuftigen Bericht über dies Werk, zählt aber, sowie auch
Eoemer in Fuessly Neues Magaz. I. p. 366, nur 14 Tafeln.

Da bei meinem Exemplar sich Taf. 15 und 16 in Nichts

von den übrigen unterscheiden, war sein Exemplar wohl
unvollständig. Auch ist das Hühnchen im Ei auf Taf. 14,

während Frisch es auf Taf. 12 angiebt.

Es gehört dies Werk zu den grössten Seltenheiten,

und fehlt selbst grossen Bibliotheken. Seit 15 Jahren ist

es, bis auf das einzige Exemplar, welches ich in einer

Danziger Privatauction erstand, niemals antiquarisch aus-

geboten. Das Papier ist dünn, das Wasserzeichen ein

blühender Blumentopf, der Druck scharf. Im Frühjahr
1857 hat allerdings Schmidt in Halle ein Exemplar
ausgeboten, selbiges ist aber verfälscht. Nur der Titel

und einige Blätter sind echt, die übrigen sind aus der

Archetypa, der Index in den Ecken ist sauber ausradirt.

Der Einband ist alt, und die ganze Erhaltung des Buches
zeigt, dass es vor langer Zeit zusammengesetzt ist, wodurch
Hr. Schmidt getäuscht sein wird. Ich habe dies Exemplar
sehr genau geprüft, und warne davor.

Die Kupfertafeln haben genau die Grösse der Arche-
typa und enthalten (mit Ausnahme des Hühnchen im Ei)

die Insekten der Archetypa kopirt. Die Figuren sind um-
gekehrt, ihre Ausführung meist wesentlich schlechter. Die
Zahl der Insekten ist 340; Leach Edinb. Encycl. IX. p. 59
zählt nur 326, Frisch 1. c. 336; letztere Zahl macht es al-

lerdings unbegreiflich, dass ihm zwei Tafeln gefehlt haben.

Es sind abgebildet Coleoptera 37, Orthoptera 22, Neurop-
tera 30 (14 Odonaten), Lepidoptera 72 (Papil. 31, Sphing. 6,

Nocturn. 35), Hymeuoptera 35, Diptera 78, Hemiptera 21,

Arachniden 35, Larven 7, Crytaceen 2.

Mit Ausnahme der Hühnchen, einer Krabbe, Skorpion,

Tarantel, Scarab. Actaeon und einer Buprestis, sind alles

norddeutsche Insekten, also 334 abgebildet, wovon die

Hälfte sicher zu bestimmen ist, besonders wenn die besseren

illuminirten Figuren der Archetypa benutzt werden. Der
Habitus und die Färbung sind oft sehr gut getroffen. Das
Werk ist daher als erstes in Betracht des damaligen trau-

rigen Zustandes der Wissenschaft bedeutend zu nennen.
Die kleinen Thiere sind durchweg unkenntlich. Wie schon
Frisch erwähnt, sind viele Figuren in andere Werke über-

gegangen, so namentlich in Jonstons Compilation. Doch
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auch Monfet hat, ohwohl er Hoefnagcl nicht citirt. einige

ropirt. So ist die Fi^rur des Scarah. Actaeon, dii> er von
Camerarius nach einem Kxcinjilar ans der Sammlung de«
Herzogs von Sachsen erhalten haben will, sicher eine Copie
Hoet'iia^els. Auch in anderer Hinsiclit haben die Figuren
manches Interesse. So weisen mehrfache gute At)bildungen

nacli, dass Hlatta orientalis schon I'/.'l' in Norddeutschland
oder Holland heinusch gewesen ist.

Jeden neuen IJeitrag zur Kenutniss dieser merkwür-
digen BUcher und ihrer Verfasser, wie auch Uhniichcr Werke
jener Zeit, namentlich z.H. von Wenccslaus Hullar, werde
ich mit grossem Danke annehmen.

Bemerkungen zu einigen

in Labrador vorkommenden Schmetterlingen.

\uu II. f lirlutopli , Lehrtr iu Surupta. *>

Es wird vielleicht manchem Leser dieser Zeitung
nicht jran/ uninteressant sein, einen kleinen Beitrag zur

Lcpidnptenifauna Labradors zu erhalten, nachdem durch die

verdienstvollen .\rl)eiten Herrn Dr. Standinprers u. A. das
Interesse fllr die Inscetenfauna des Nordens Uberhau|)t mehr
angeregt worden ist. Es ist jedorh durchaus nicht meine
.Meinung, hiermit etwas die \\ issensehaft el)en8o flirderndes

liefern zu wollen, denn ich kann, was die wenigen An-
gaben Über .\uf«nthalt und Lebensweise betrilTt. nicht

nach eigener Anschauung berichten, sondern muss mich auf
die weni^ren, jedoch zuverlässigen Miliheiliingen meines in

Labrador sammelnden Freundes beziehen. Die Anzahl der
,\rten, die ich hier auffuhren will, ist ziemlich gering, aber
unter dem Wenitren ist dennoch vielleicht Einiges bisher

•) Dio»«' Arbeit hat Horr rhrijtoph «Mn«'m b«»fronn<lcton I.^pi-

doptoroloK*^" ^«ir dorn I)nirk" »ur I>nrrh»irht ond K'^daction fiber-

geb«>D, Dnd ich b»>m«*rk<> d«>»li»lb «undnirklirb, dann di<> folgend«n
nAnm. der Kcd." fremde Federu «lud, d«ren Schmuck mir oicbt

gebührt. C. A. Dobro.
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